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Inferate werden täglich bis 3 Uhr Nachmittags angenom⸗ 
men und koſtet die fünfſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift 
oder deren Raum 10 9. 


Diefe Zeitung erſcheint käglich Morgens mit Ausnahme des 
2 Montags. — Prännmerations-Preis für Einheimiſche 14 809. — 
Auswärtige zahlen bei den Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 47 25 9. 


Nro. 67. 


Joſeph. Sonnen⸗Aufg. 6 U. 9 M. Unterg. 6 U. 9 M. 


1876, 


— Mond-Aufg. 4 U. 38 M. Morg. Untergang bei Tage. 5 


Geschichtskalender, 


* bedeutet geboren, f gestorben. 
19. März. 

Clemens XI., Papst, 1700—1721, vorher 
Giovanni Franzisco Albani aus Urbino. Er ver- 
dammte durch die Bulle Unigenitus das neue 
Testament Quesnels. Er protestirte vergebens 
gegen die Annahme der preussischen Königs- 
krone. 
Die Franzosen zerstören die Dresdener Elb- 
brücke. 
Die schlesische Armee besetzt Rheims. 
Napoleon verlässt Wilhelmshöhe und geht nach 
Chislehurst in England. 
Zerstörung der Stadt St, Salvador durch ein 
Erdbeben. 


1721. 


1813. 


1814. 
1871. 


1873. 


20. März, 

* vor Chr. Geb. Ovid s. 26. Januar. 

‘+ Hermann v. Salza, Hochmeister des deutschen 
Ordens (1210— 1239), ausgezeichnet als Krieger 
und Staatsmann, * um 1180 auf dem Stamm- 
schlosse Langensalza in Thüringen, zu Sa- 
lerno. 

Geldern von den Preussen besetzt. 

* Napoléon II., N. Franz Joseph Carl, Herzog 
von Reichstadt, wird zu Paris geboren, T 22. Juli 
1832. 

Treffen bei Arcis an der Aube, in welchem die 
Alliirten über Napoleon siegen, 

Napoleon, von Elba zurückkehrend, zieht in 
Paris ein, 

Bildung eines polnischen National-Comites in 
Posen, 

Napoleon trifft in Dover ein und begiebt sich 
nach Chislehurst. 
—— . —..——— 


Die internationale Ausſtellung in 
Berlin. 


Die internationale Ausſtellung von Werken 
und Erzeugniſſen der Kunſt, Induſtrie und 
Wiſſenſchaft aus dem Gebiet der Jugendpflege 
und Volksbildung, welche während der Sommer⸗ 
monate hier abgehalten werden ſoll, nimmt, wie 
wir hören, einen äußerſt günſtigen Verlauf. Die 
Anmeldungen aus allen Theilen Deutſchlands, 
Oeſterreichs und der Schweiz find jo zahlreich 
eingelaufen, und mehren ſich täglich in ſo ſtar⸗ 
kem Maße, daß der ursprüngliche Plan bedeutend 
hat erweitert werden müſſen. In Folge dieſer 
unerwartet großen Betheiligung hat die Direktion 
jede einzelne Unterabtheilung der Gruppen Fach⸗ 
männern und auf dem betreffenden Gebiete her⸗ 
vorragenden Perſonen zur beſonderen Leitung 
— — —— ——— — 


Der Vormund 


Roman 
aus dem Engliſchen. 
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1239. 


1689. 


1811. 


1814. 


1815. 


1848. 


1871. 


(Fortſetzung.) 

Am Krankeubette Frederick Dalton's. 

Wohl ein Monat war verſtrichen, ohne daß 
in Frederick Dalton's Zuftande eine merkliche Aen⸗ 
derung eingetreten wäre. N 

Eines Morgens bat Dudleigh um eine Un⸗ 
terredung mit Edith. {für 

Er grüßte fie beim Eintritt in das Zimmer 
mit der tiefiten Ehrerbietung. 

Ich hoffe Sie werden es entſchuldigen, wenn 
ich Ihnen Mühe machen ſollte, Miß Dalton, 
ſagte er, aber ich möchte Sie gar zu gerne um 
Ihre Anſicht bezüglich des Zuſtandes Ihres Va⸗ 
ters befragen. In ſeinem Befinden iſt, wie Sie 
ſehen, noch keine Aenderung eingetreten. Dieſer 
Gaſthof iſt nicht der rechte Ort für ihn. Die 
Luft iſt hier ſo dumpfig, es iſt hier ſo geräuſch⸗ 
voll und er kann hier nicht die nöthige Ruhe 
finden, deren er fo ſehr bedarf. Dudleigh Ma⸗ 
nor iſt zu weit entfernt, aber ganz hier in der 
Nähe liegt ein geeigneter Platz, wohin er gebracht 
werden könnte. Ich kann mir denken, Miß Dal⸗ 
ton, das Dalton Hall bei Ihnen nur unange- 
nehme Eriunerungen erwecken wird und deshalb 
zögere ich noch, Sie zu bitten, Ihren Vater 
dorthin transportiren zu laſſen. Und doch ſollte 
er dahin gebracht werden und zwar ſofort. Und 
dann werden ja auch die veränderten Umſtände 
unter denen Sie dort leben werden, viel dazu 
beitragen jenen Ort Ihnen weniger unangenehm 
zu machen; und wenn Sie mir gelatten, dies 
Finzuzufügen — ich werde — ſehen, daß 


und Organiſation übergeben. Während von An⸗ 
fang an der Bau von Hallen nicht in Ausſicht 
genommen war, hat ſich die Direktion den zahl⸗ 
reichen bezüglichen Geſuchen gegenüber ſelbſt zum 
Bau ſolcher entſchloſſen. Dieſelben beſtehen in 
geſchmackvoll dekorirten Glasſalons und offenen 
Hallen verſchiedenen Bauſtils, deren Abriſſe uns 
vorliegen und einen äußerſt gefälligen Anblick 
gewähren. Durch den Bau dieſer Hallen wird 
die im Reglement angeführte Verpflichtung auf⸗ 
gehoben, wonach jeder Ausſteller angewieſen war, 
ſich ſeine eigene Halle zu bauen oder ſich in ein 
Miethsverhaͤltniß mit verſchiedenen Baumeiſtern 
einzulaſſen. Um allen Bewerbern noch die Ge⸗ 
legenheit zu bieten, ſich an der Ausſtellung zu 
betheiligen, hat die Direktion den Anmeldetermin 
bis zum 30. d. Mts. verlängert. Die Preiſe 
für die Ausſtellungsplätze betragen: a) in den 
offenen Hallen pro Quadratdecimeter 3 . 50 
, pro Quadratmeter 25 ; b) in den Glas⸗ 
ſalons: pro Quadratdecimeter 4 ,, pro Qua⸗ 
dratmeter 30 Ar. Sämmtliche Preife veritehen 
ſich incluſive aller Ausſtellungsunkoſten und Ver⸗ 
tretung exclufive Frachten und Feuerverſicherung 
und zwar ſowohl für Anmeldungen auf dem 
Fußboden ſtehender Gegenſtände wie für Tiſch 
oder Wandflächen. Anmeldungen darauf nimmt 
wie bisher ſpäteſtens bis zum 30. d. Mt. die 
Adminiſtration der „Deutſchen Nachrichten“ S. 
W. Zimmerſtraße 33 entgegen und find daſelbſt 
die bezüglichen Druckſachen wie der Situations⸗ 
plan des Ausſtellungsplatzes gegen Zahlung von 
1, zu beziehen. Ueber die weitere Entwicke⸗ 
lung des Unternehmens, welches auch von Seiten 
der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden Unter⸗ 
ftügung findet, werden wir demnächſt mehr be⸗ 
richten. (D. N.) 

m 


Haus der Abgeordneten. 


29. Plenarſitzung. 
Freitag, 17. März. 

Präſident v. Bennißſen eröffnet die Sitzung 
um 11½ Uhr. 

Am Miniſtertiſch Cultusminiſter Dr. Falk 
mit mehreren Kommiſſarien. 

Tagesordnung: 

Fortſetzung der Etatberathung. 

a. Etat des Kultusminiſteriums. 

Bei Kap. 127 Tit. 5 (Zuſchüſſe für die 
Element ar⸗Lehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe) er⸗ 
klärt Abg. Kropp, daß er den Penſionszuſchuß 
von 50 Thaler zu gering halte, für die Lehrer, 
welche die Schlachten von Sadowa und Sedan 
erfochten haben. 


lichkeiten, wenn dieſelben auf dem jetzt in Aus⸗ 
ſicht genommenen Platze errichtet werden ſollen. 


der Budgetkommiſſion Uebergang zur Tagesord⸗ 


von Danzig entſchieden für Beibehaltung des 
dazu beſtimmten Platzes erklärt und es ſich em⸗ 
pfehle, den ſtädtiſchen Behörden die Wahl des 
Ptatzes zu überlaſſen. 


Abg. Dr. Virchow die Annahme folgender Re⸗ 
ſolution: 
bei der Aufſtellung der Bauanſchlaͤge zugleich 
die Koſten der inneren Einrichtuug und Aus⸗ 
ſtattung veranſchlagen zu laſſen und dem Lands 


Der Reg. Kommiſſar erwidert, daß der Zu⸗ 
ſchuß auf Geſetz beruhe, und daß die Frage bei 
Gelegenheit der Berathung mehrerer Petitionen 
erledigt werden könne, welche die Erhöhung der 
Penſionszuſchüſſe beantragen. 

Bei Tit. 28 (Bauſtelle für das Gymna⸗ 
ſium in Danzig) liegt eine Petition vor von 
Momber und Gen., Bürger zu Danzig, um 
Nichtbewilligung der Keſten für Gymnaſialbau⸗ 


Abg. Dr. Wehrenpfennig beantragt Namens 
nung, da ſich Magiſtrat und Stadtverordnete 


Das Haus beſchließt demgemäß. 
Bei den einmaligen Ausgben beantragt 


„Die Staatsregierung aufzufordern, 


tage bei der Forderung der erſten Rate den 
feſtgeſtellſen Geſammtbetrag vorzulegen.“ — Die 
Reſolution wird ohne Debatte genehmigt. 

Referent Abg. Dr. Virchow motivirt hier⸗ 
auf ausführlich die nachſtehende, von der Bud⸗ 
getkommiſſion beſchloſſene Rejolution: Die Staats⸗ 
regierung aufzufordern, eine den Staatsintereſſen 
entſprechende Beſchleunigung der großen Staats- 
bauten, welche der Verwaltung des Kultusmini⸗ 
ſteriums ang hören, herbeizuführen und zu dem 
Ende in dem Kultusminiſterium die nöthigen 
bautechniſchen Kräfte anzuſtellen.“ 

Reg. Komm. Geh. Rath Knerk entſchuldigt 
die Verzögerung einzelner Staatsbauten mit der 
übergroßen Belaſtung der Bauabtheilung im 
Miniſterium. 

Abg. Dr. Hammacher iſt der Meinung, daß 
die Schuld an der Verzögerung ſowohl die Re⸗ 
gierung wie das Haus trifft. 

Handelsminiſter Dr. Achenbach erkennt die 
Beſchwerden zwar als begründet an; die Schuld 
davon liege jedoch daran, daß ſeit den Jahren 
1872 und 1873 in allen Reſſorts die verſchie⸗ 
denſten Bauten in Angriff genommen worden, 
und die Staatsregierung ſich nicht in der Lage 
befand, überall mit der gewünſchten Schnellig⸗ 
keit vorzugehen. Der andere Grund war der, 
daß eine große Reihe von Baugeidern bei der 
damaligen günſtigen Finanzlage bewilligt wurden, 
ohne daß etwas anderes vorgelegt werden konnte, 


Bauten verzögert. 


2 
als die Koſtenanſchläge. Erſt fpäter wurde an 
die Ausarbeitung der Projekte herangegangen, 
und dadurch ſelbſtredend die Ausführung dieſer 

Mit der vorgeſchlagenen Res 
ſolution erklärt ſich der Miniſter einverſtanden. 
Dieſelbe wird hierauf angenommen. 
Abg. Dr. Virchow berichtet hierauf noch 


Namens der Budgetkommiſſion über die Peti⸗ 
tion des Kreis⸗Phyſikus Dr. Wiener und emp 
fiehlt dem Hauſe mit Rückſicht auf die Erllüe 
rung der K. Staatsregierung, daß durch das 
Geſetz oom 28. Juni 1875, in Verbinduug mit 
der zur Ausführung des § 18 des Reichsbeam: 
tengeſetzes vom 31. | 
Kaiſerlichen Verordnung vom 21. Juni 1875, 
die Möglichkeit eröffnet ſei, die Reiſekoſten und 
Tagegelder der Kreismedizinalbeamten im 
Königlicher Verordnung auf die für die Staats⸗ 
beauten überhaupt geltenden Sätze zu erhöhen, { 
und daß in dieſer Richtung zur Zeit zwiſchen 
den betheiligten Miniſterien verhandelt werde 
und die baldige Regulirung der Angelegenheit 
in Ausſicht ſtehe, — über die Petitionen zur 
Tagesordnung überzugehen. 


März 1873 ergangenen 


Wege 


Das Haus beſchließt ohne Debalte nach dem { 
Vorſchlage der Kommiſſion. Der Präfident er 
klärt, daß damit der Etat des Kultusminiſteri⸗ 
ums erledigt ſei (Große Heiterkeit.) 4 
Es folgt die Berathung derjenigen Etats⸗ 
titel, welche der Budzetkommiſſion zur Vorberar 
thung überwieſer worden find. g 
b. Etat des Mniiſteriums für Handel, Ge 
werbe und Bauweſen. 4 
Abg. Dr. Wehrenpfennig berichtet Namens 
der Budgetkommiſſion über Kap. 12. Tit, 5, 8, 
und 9 der Einnahme; Kap. 67, Tit. 1-6, 
Kap. 70 Tit. 1, 2, 6, 11 und 11a der dauern ⸗ 
den und Kap. 8 Tit. 41 und 52 der einmali⸗ 
gen Ausgaben und empfiehlt die folgenden An⸗ 
träge zur Annahme: a 
I. Die K. Staatsregierung aufjufordern: 
1. die Bauakademie durch Erweiterung des Lehre 
planes und entiirechende Heranziehung von Lehr⸗ 
kräften den Zwecken und Zielen einer Hochſchule 
gemäß zu entwickeln. 2. da der in dem egen 
tigen Gebäude der Bauakademie zu beſchaffende 
Raum für eine ſolche Hochſchule unzweifelhaft 
unzureichend iſt und auch das auf dem Terrain 
der Werderſchen Mühlen projektirte Filialge⸗ 
bäude keine genügende und zweckentſprechende 
Ergänzung bieten kann, a. den Neubau auf dem 
Terrain der Werderſchen Mühlen einzuſtellen; 
b. dem gegenwärtigen in Betreff der Unterrichts⸗ 
räume in der Bauakademie herrſchenden Noth⸗ 
ſtande durch miethsweiſe Beſchaffung anderwei⸗ 


Sie, die ſo tief und bitter gekränkt, von jetzt 
an ganz nach Belieben ſchalten und walten kön⸗ 
nen. Was mich ſelbſt anbetrifft, fügte er zö⸗ 
gernd hinzu, ſo würde ich mich ſofort zurückzie⸗ 
hen und Sie von meiner Gegenwart, die Ihnen 
ja nur ſchmerzhaft und unangenehm ſeinkkann, be⸗ 
freien zaber aus zwei Gründen geht das nicht an. Er⸗ 
ſtens erheiſcht die Pflege Ihres Vaters mein 
Bleiben. Sie ſelbſt können dieſe Pflege nicht 
allein übernehmen, und außer mir iſt Niemand 
hier, der ſich mit Ihnen darin theilen könnte. 
Außer Ihnen kann Niemand ſonſt ihm ſo gute 
Pflege angedeihen laſſen, wie ich es vermag, noch 
möchte ich ihn ſonſt Jemand anvertrauen. Wir 
dürfen ihn keinem Diener überlaſſen. Er muß 
von denen gepflegt werden, welche ihn lieben. 
Und deshalb muß ich bei ihm verweilen. Aber 
außerdem würde mein Verweilen in Dalton Hall 
allen den Gerüchten, welche ſeit mehreren Mo⸗ 
naten über uns colportirt werden, Schweigen ge⸗ 
bieten. 

Dudleigh ſagte dies in ruhigem ernſten 
Tone, doch lag in dieſen Worten noch etwas, 
was eine tiefere Bedeutung zu haben ſchien. 
Sein Ton war mehr als reſpektvoll — er war 
faſt ehrerbietig, als ob Diejenige, an welche er 
ſeine Worte richtete, mehr als die gewöhnliche 
Höflichkeit verdiene. Außerdem lag in ſeiner 
Stimme eine jo tiefe Empfindung, welche bewies, 
daß feine Ruhe nur erheuchelt war und daß da- 
binter etwas verborgen lag, was er verheimli⸗ 
chen wollte. 

Seine Augen, welche er feſt auf Edith ru⸗ 
hen ließ, ſprachen dieſelbe Ehrerbietung aus, 
doch war noch etwas Tieferes als Sympathie 
und Bewunderung darin ausgedrückt. Und doch 
ſchien er lebhaft bemüht zu ſein, dies zu ver⸗ 
heimlichen. 


In dieſer Ehrerbietung und tief ausgepräg⸗ 
ten Devotion konnte Ci nichts finden, was 
ſie anders als angenehm berühren konnte. Sicher⸗ 
lich durfte ſie ſich dadurch nicht beleidigt fühlen, 
denn feine Worte und Blicke ſtanden ja völlig 
im Einklang mit ſeinen Benehmen am Kran⸗ 
kenbette ihres Vaters. 

Seit einem ganzen Monate war ihr immer 
dieſer Mann beſtändig vor Augen geweſen; er 
hatte ſich beſtändig der Pflege ihres Vaters ge⸗ 
widmet und war faſt nie von dem Bette deſſel⸗ 
ben gewichen. Sein einziger Gedanke ſchien der 
Zuſtand des theuren Patienten zu ſein. Das 
ganze Land war durchſucht werden, um die tüch⸗ 
tigſten Aerzte zur Behandlung des Kranken her⸗ 
beizuziehen und nichts hatte Dudleigh unver⸗ 
ſucht gelaſſen, was irgendwie das Leiden Dal⸗ 
ton's hätte lindern können. 

Während dieſer ganzen Zeit hatte Dudleigh 
ſeine Geſellſchaft ihr nie aufgedrängt, er war 
mit ängſtlicher Beſorgniß ihr überall aus dem 
Wege gegangen, ſcheinbar auf's Höchſte bemüht, 
ihr jede Gelegenheit zur Erinnerung an die Sce- 
nen während ihrer Gefangenſchaft in Dalton 
Hall zu benehmen. 

Dudleigh war ſtets ſofort fortgegangen, 
wenn ſie in das Krankenzimmer eintrat. Er 
hatte gewartet, bis ſie ſich wieder zurückgezogen 
hatte, ehe er ſeinen Platz am Schmerzenslager 
Dalton's wieder einnahm. 

Nein, in dieſem ganzen Benehmen Dud⸗ 
leigh's in feinen Geſichtszügen, in der Weiſe 
wie er ſprach und wie er ſich ihr gegenüber bes 
nahm, fand ſie nichts, was ihren Aerger und 
Groll erregen, wohl aber Alles, was ihre Sym⸗ 
pathie und ihr Vertrauen erwecken konnte. 


Edith wurde ſich deſſen bewußt, als ſie ihn 
anblickte, wie er zu ihr ſprach, und ſie mußte 


zu Edith. Sie nannte ſich 
ſagte fie jet vom Capitain Dudleigh geſchie 
worden und wünſche als Kammerjungfer bei 
Edith einzutreten. Edith zögerte einen Augen⸗ 
blick. Konnte fie eine derartige Gefälligk 
Dudleigb's annehmen und ihm ſein Vertrauen 
dadurch beweiſen. Doch ſie überwand alle Be⸗ 
denken und engagirte die Dienerin. Am anderen 
Tage meldete He eine Haudhälterin und dre 
Diener bei Edith, die ſämmtlich von Dudleigh 
geſchickt worden waren und von Edith ſofort ane 
genommen wurden. Dudleigh hatte die Noth⸗ 
wendigkeit einer zahlreicheren Dienerſchaft in 
Dalton Hall eingeſehen und deshalb dieſem 
Mangel abgeholfen. 5 
Jetzt handelte es ſich darum, Frederick Dal⸗ 
ton nach Dalton Hall hinüberzuſchaffen. Sein 
Zuſtand war noch immer derſelbe, es war, als 
ob auch fein Geift in Folge der furchtbaren Ct 
ſchütterungen umnachtet worden ſei. Es mußte 
eine Tragbahre beſchafft werden, um ihn nach 
dem Schloſſe zu befördern. Edith und die 2 
nerſchaft folgten dann in Kutſchen nach. Dud 
leigh zu Pferde. $ ir 
Frederick Dalton's Befinden blieb daſſelbe 
auch nach ſeiner Ueberſiedelung nach dem alten 
Stammfige der Familie. Doch konnte man ihm 
hier beſſere Pflege angedeihen laſſen, als in dem 


ii Räumlichkeiten mit möglichfter Beſchleu⸗ 


nigung abzuhelfen; e. dem Landtage in der 

nächſten Seſſſon Vorſchläge zu einem Neubau 
an geeigneter Stelle zu machen. 3. dabei die 
Frage einer ſachverſtändigen Prüfung zu unter⸗ 
tehen, ob bei der inneren Verbindung der ver⸗ 
5 5 Zweige des höheren techniſchen Stu⸗ 
diums es ſich nicht empfiehlt, nach dem Beiſpiele 
aller übrigen deutſchen Staaten die Bauakademie 
mit der Gewerbeakademie (eventuell auch mit 
der Bergakademie) zu einer einzigen, wenn 
auch in beſonderen Abtheilungen geglieder⸗ 

ten techniſchen Hochſchule zu vereinigen und 
dieſelbe einer kollegialiſch geordneten Leit ung zu 
uuterſtellen. 4. In Erwägung zu ziehen, wie 
die Vorbedingungen für die Aufnahme von Stu⸗ 

direnden in die techniſchen Hochſchulen des Staats 
unter Zulaſſung der erforderlichen Uebergangs⸗ 
friſt gleichmäßig zu geſtalten ſind. 5. Für eine 
einheitliche Leitung ſümmllicher zu dem Reſſort 
des Handelsminiſteriums gehöriger 


techniſcher 
Lehranſtalten Sorge zu tragen. 

II. 1). Kap. 12 Tit. 5, 8 und 9. Der Ein⸗ 
nahme, Kap. 67 Tit. 1 bis 6. Kap. 70 Tit. 1, 
2, 6, 11 und 11a. Der dauernden Ausgaben, 
ſowie Kap. 8 Tit. 41 der einmaligen und au- 
ßerordentlichen Ausgaben ſtatt: „Zum Neubau 
eines Gebäudes für die Gewerbeakademie in Ber⸗ 
lin, 2. Rate 150,000 , zu ſetzen: „Zur 
Beſtreitung der Koſten der Prüfung und Vor⸗ 
bereitung eines Projektes für eine techniſche Hoch⸗ 
ſchule 150,000 A — und unter dieſer Ue⸗ 
berſchrift die Summe zu bewilligen.“ 

Der Referent führt aus, daß der Umbau 

der Bauakademie durchaus nicht ſeinem Zwecke 
entſpreche. Die Idee, auf der Stelle der Wer⸗ 
derſchen Mühlen eine Filiale der Bauakademie 
zu errichten, ſcheint bereits aufgegeben zu ſein, 
da ſie eine durchaus unpraktiſche war. 

Handelsminiſter Dr. Achenbach: M. H., 
ich werde die vorliegende Frage ganz objektiv 

betrachten. Der Kernpunkt derſelben liegt in 
der Frage, ob ein Polytechnikum in Berlin er⸗ 
richtet werden ſoll. Der Referent ſprach die An⸗ 
ſicht aus, daß das Haus, wenn es bei der Be 
willigung der erſten Rate für den Erweiterungs⸗ 
bau gewußt hätte, daß es ſchließlich zu einem 
Neubau kommen würde, jedenfalls ſchon den Bau 
eines Polytechnikums beewertet hätte. Der 
Gedanke, ein ſolches zu errichten iſt nicht neu, 
und ſchon in einer vom Hauſe bei Gelegenheit 
der Bewilligung der Fonds für die Bergakademie 
gefaßten Reſolution ins Auge gefaßt worden 
und der Regierung empfohlen. Indeſſen wurde 
damals die Sache vom Haufe nicht weiter ver⸗ 
folgt. Aehnliche Erörterungen haben ftattgefun- 
den als es ſich um den Bau der landwirthſchaft⸗ 
lichen Akademie und ſpäter als es ſich um den 
der Gewerbeakademie handelte. Deſſenungeachtet 
wurden die Mittel zu beiden bewilligt, und dar⸗ 
aufhin mit den Bauten begonnen. Wenn jedoch 
der Antrag angenommen werden ſollte, ſo werdr 
FR — einer eingehenden Prüfung unters 
ziehen. 
; Abg. Dr. Lasker: Die Frage wegen des 
Abiturientenexamens iſt nur eine nebenſächliche, 
es exiſtiren viele polytechniſche Anſtalten, wo ein 
97 nicht Bedingung iſt. Der Hauptzweck 
der Reſolution geht dahiu, eine Anſtalt zu grün⸗ 
den, in welcher jeder Techniker nicht nur die für 
ſein ſpezielles Fach nöthige, ſondern eine allge⸗ 
meine wiſſenſchaftliche Bildung erlangen kann. 
Da das Haus jetzt vor einem Neuban ſteht, jo 
wollen wir darüber klar werden, ob wir wieder, 
wie ſeit 10 Jahren einzelne Anſtalten erbauen, 
oder nicht den Bau gleich fo einrichten ſollen, 
daß wir den von uns verfolgten Zweck darin 
vollſtändig erreichen können. Es kommt hierbei 
— — ä — — 
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hauptſächlich auf den Geſammt⸗Inhalt der Re⸗ 
ſolution an und wenn Sie mit den Zwecken, 
welche dieſelbe anſtrebt, einverſtanden ſind, dann 
bitte ich, nehmen Sie dieſelben an. 

Abg. Dr. Virchow erklärt ſich damit ein⸗ 
verſtanden, daß die Vorlegung der Pläne noch 
in dieſer Seſſion erfolge. a 

Bei der Abſtimmung wird die Reſolution 
mit Weglaſſung der Worte „in der nächſten 
Seſſion“, welche unter 1. Ze enthalten find, ans 
genommen. Außerdem wird Kap. 9 T. 4 der 
einmaligen Ausgaben (Zur Herſtellung eines 
Dienſtgebäudes fur die Bergakademie in Berlin 
x. dritte Rate 400,000 Ar) bewilligt, dagegen 
die beantragte Reſolution „die Staatsregierung 
aufzufordern, zum Zweck der Erbauung einer 
event. einzurichtenden techniſchen Hochſchule auf, 
die Erwerbung in der Nähe der Bergakademie 
gelegener Grundſtücke Bedacht zu nehmen — 
vom Hauſe abgelehnt. 

Dann wird die Sitzung zur Fortſetzung der 
Etatberathung auf hente Abend 7½ Uhr vertagt. 
Schluß 4½ Uhr. 


Deutſchland. 


Berlin, 17. März. Die fürſtlichen Gäſte, 
welche zur Feier des Geburtstages unſeres Kai⸗ 
ſers hier anweſend ſein werden, werden von heut 
ab ſchon täglich allhier erwartet und ſind die Ap⸗ 
partements zu ihrer Aufnahme im Königlichen 
Schloß ſchon hergerichtet. Heut Abend werden 
zunächſt der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von 
Hohenzollern erwartet, welche mit dem Neun⸗ 
Uhr⸗Courier⸗Zuge der Anhalter Bahn eintreffen. 
Am Sonntag Abend treffen der Großherzog u. 
die Großherzogin von Sachen, der Erbhen heren 
und die Prinzeſſin Eliſabeth von Sachſen ein, 
am Montag der Prinz und die Prinzeſſin Ge⸗ 
org von Sachſen und die Großherzogin Mutter 
von Mecklenburg und am Dienſtag der Groß⸗ 
herzog von Mecklenburg. Ebenſo werden die 
Königlich ſäch ſiſchen Herr after auch erwartet. 

— Das vierte Verzeichniß der beim Abge⸗ 
ordnetenhauſe eingegangenen Petitionen iſt ſo⸗ 
eben im Druck erſchienen. Daſſelbe enthält 
260 Petitionen, von denen 108 der Petitions⸗ 
kommiſſion, 5 der Agrarkommiſſion, 7 der Jus⸗ 
tizkommiſſion, 11 der Cammiſſion für das Ge⸗ 
meindeweſen, 92 der Kon miſſion für das Unter⸗ 
richtsweſen, 12 der Budgetkommiſſion, 6 der 
Kommiſſion für die Wegeordnung, 17 der Kom- 
miſſion für die evangeliſche Kirchenverfaſſung 
und 2 der Kommiſſlon für das Geſchäftsſpra⸗ 
chengeſetz überwieſen find‘ Unter denſelben be⸗ 
finden ſich neben den bereits erwähnten Mafjen- 
petitionen der polniſchen Bevölkerung gegen das 
Geſchäftsſprachengeſetz die Geſuche von 54 rhei⸗ 
niſchen Kirchenvorſtänden, welche ſich darüber be⸗ 
ſchweren, daß ſeitens des Miniſterium entſchieden 
iſt, daß zu der $ 58. Abſ. 2 des Geſetzes über 
die Vermözensverwaltung in den Katholiſchen 
Kirchengemeinden gedachten Staatsbehörde auch 
die Kommiſſion für die biſchöfliche Vermögens⸗ 
verwaltung gehöre. 

— Die Agitation unter den Gewerbetrei⸗ 
benden dafür daß zu der internationalen In⸗ 
duſtrie⸗Ausſtellung in Philadelphia intelligente 
Arbeiter und kleinere Gewerbetreibende auf 
Staatskoſten entſendet werden ſollen, gewinnt 
immer mehr an Umfang. Auch dem Abgeord⸗ 
netenhauſe find bereits hierauf bezügliche Peti⸗ 
tionen zugegangen. So neuerdings wiederum 
eine ſolche von dem Vorſtande des Berliner Ar- 
beitervereins, in welcher dieſe Bitte ausgeſpro⸗ 
chen und eine nicht unerhebliche Summe aus 
Staatsfond gewünſcht wird. 

Stuttgart, den 17 März. Die Stände 
— — 


Gaſthauſe des Dorfes. 
a Dudleigh hatte Alles auf's Beſte arrangirt. 
Eine zahlreiche Dienerſchaft war engagirt wor- 
den, ſo daß Edith ſich ganz der Pflege ihres 
kranken Vaters widmen konnte und durch kei⸗ 
nerlei häusliche Geſchäfte darin geſtört wurde. 
— Dalton hatte man in den Zimmern unter⸗ 
gebracht, welche er früher als John Wiggins be⸗ 
wohnt hatte, auch Edith war wieder in ihr 
altes Quartier eingezogen und Dudleigh hatte 
ſich häuslich niedergelafjen in dem Schloßflü⸗ 
gel, welcher früher von ſeinem Doppelgänger 
L ſeinem Bruder Leon — bewohnt worden 
war. 
Er Dudleigh widmete ſich der Pflege des Pa⸗ 
tienten in der aufopferndſten Weife. Während des 
größten Theils der Nacht und des Morgens 
wachte er am Krankenbette Dalton's. Am Nach⸗ 
mittage löſte ihn Edith ab. Er gönnte ſich 
kaum fünf Stunden Schlaf nnd war unermüd⸗ 
lich in ſeinen Bemühungen um Dalton. 
Aber auch andere Arbeiten als die der 
Krankenpflege erwarteten ihre Erledigung durch 
Dudleigb's Hände. Sofort nach feiner Ankunft 
in Dalton Hall hatte er ſich in den Beſitz aller 
Papiere geſetzt, die von ſeinem Doppelgänger 
zurückgelaſſen worden waren. Während er am 
Krankenbette Daltons wachend dir Nächte ver⸗ 
brachte, ſtudirte er jene Papiere eifrig, um da⸗ 
durch in den Stand geſetzt zu werden, die Pläne 
zur Ausführung zu bringen, welche er ſich vor: 
eſetzt hatte. or Allem verſuchte er das Ge⸗ 
heimniß des ſpurloſen Verſchwindeus ſeines Bru⸗ 
ders Leon zu ergründen. 
2 So verftri die Zeit. 
Nach und nach trat auch eine Veränderung 
ein in dem Berhältniffe, welches bisher zwiſchen 
Edith und Dudleigh beſtanden hatte. Als Edith 
am erſten Tage nach der Ueberſiedelung nach 
Dalton Hall in das Krankenzimmer trat, war⸗ 


ge Dudleigh auf fie. Sie bemerkte, wie er 
* 
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einen forſchenden erwartungsvollen Blick auf fie 
richtete. Seine ganze Seele ſchien in dieſem 
Blick blosgelegt zu ſein, Kann ich hoffen? fies 
nen dieſe Augen zuweilen zu ſprechen. Willſt 
Du zuweilen meiner gedenken? Ich ſtehe hier 
und ſchmachte nach einem Blick von Dir. Willſt 
Du Dich von mir abwenden? 

Edith verſtand die Sprache der Augen. Sie 

erwiderte den Blick in einer Weiſe, die Dudleigh's 
Zurückhaltung verbannte und ihn zum Hervor⸗ 
treten ermuthigte. Er ging auf Edith zu und 
hielt ihr ſeine Hand entgegen. Sie ergriff die⸗ 
elbe. 
b Ihre Hände berührten fich, ihre Augen be⸗ 
gegneten einander — aber keines von Beiden 
ſprach ein Wort. Dudleigh wagte nicht Edith's 
Hand zu drücken. Er berührte ſie nur, er be⸗ 
gnügte fi) mit dem Gruß, den man dem Fremd⸗ 
ling zu bieten pflegt. 8 

Dann zog er ſich zurück, vollauf mit dem 
Reſultat dieſes erſten Annäherungs⸗Verſuches 
zufrieden. Er hoffte jetzt auf Anbahnen eines 
beſſeren Verhältniſſes. 

Mach jener Scene war der Bann gebrochen, 
der früher auf den Begegnungen dieſes Paars 
zu ruhen ſchien. Mit dem Tage wurde der 
Händedruck, mit dem Dudleigh Edith begrüßte, 
wärmer, er wurde bald von einigen Worten be⸗ 
gleitet. Man ſprach über den Zuſtand des Pa⸗ 
tienten, der jedem der Beiden theuer war; man 
tauſchte Anſichten aus und veikehrte nach u. nach 
ganz familiär mit einander. Wie Dudleigh zur 
Zeit der Ablöſung auf Edith wartete, jo warte⸗ 
te Edith auf Dudleigh. 85 

Inzwiſchen wurde Dudleigh's bleiches Ant⸗ 
liz immer bleicher und zeigte deutlich die Spu⸗ 
ren feiner unermüdlichen Anftrengungen um 
Dalton. Er war das Leben im Hauſe nicht ge⸗ 
wohnt; er hatte ſich früher faſt ſtets in freier 
Luft bewegt und jetzt fand er nur dann u. wann 
einmal Gelegenheit, das Zimmer zu verlaſſen. 


verfammluug iſt auf den 28. d. Mts. einberu⸗ 
fen worden. 


Ausland. 


Oeſterreich. Wien, den 16. März. Die 
„Wiener Zeitung“ publizirt heute amtlich die 
Berufung des Reichsraths⸗Abgeordneten und Se⸗ 
kretärs der Brünner Handelskammer, Dr. Jo⸗ 
hann Bazant in das Handelsminiſterium. Dr. 
Bazant iſt bekanntlich Hochſchutzzöllner. 

Wie alljährlich, fo find auch heuer wieder 
mannigfache Gerüchte über das den nächſten De⸗ 
legationen vorzulegenden Kriegsbudget pro 1877 
im Umlaufe. Man verſicherte bereits beſtimmt, 
daß der Voranſchlag der Kriegsverwaltung eine 
bedeutende Erhöhung — es wurde unter ande⸗ 
ren Ziffern auch ein Plus von über zwei Mil⸗ 
lionen genannt — ausweiſe und beſonders ein⸗ 
geweihte Federn verbreiteten dieſe Nachrichten 
mit dem Beiſatze, daß der Kriegsminiſter von 
der Annahme ſeiner Mehrforderungen ſeitens der 
Delegationen ſein Verbleiben im Amte abhängig 
mache. Allen dieſen Meldungen gegenüber wird 
nun von unterrichteter Seite berichtet, daß erſt 
vorgeſtern die Konferenzen des gemeinſamen Mi⸗ 
niſteriums zur Feſtſtellung des gemeinſamen Bud» 
gets begonnen haben; alle Mittheilungen über 
die Höhe deſſelben find dennach nur Kombina⸗ 
tionen. 

Frankreich. Paris, 15. März. Von dem 
im Touloner Hafen untergegangenen Kriegs⸗ 
dampfer „Magenta“ ſird 30 Kiſten Steine, 
welche auf den Trümmern von Carthago geſam⸗ 
melt wurden und welche Inſchriften enthalten, 
geborgen und in Paris bei der Nationalbiblio⸗ 
thek eingetroffen, wo ſie entziffert werden ſollen. 
Ihr Flächeninhalt beträgt 80 [Meter. 

Paris, 16. März. Der Waſſerſtand der 
Seine überſteigt denjenigen des Jahres 1872 um 
60 Centimeter, man hofft indeß jetzt, daß der 
Kulminationspunkt erreicht iſt. Die von der 
Seine in Paris und flußaufwärts angerichteten 
Verheerungen ſind außerordentlich groß. 

Nach dem „Moniteur“ ſoll der den Spa⸗ 
niern ſo verhaßt gewordene Präfekt des Nieder⸗ 
Pyrenäen⸗Departements Nadailhac nun doch abe 
berufen werden. 

Großbritannien. London, 17. März. 
In der heutigen Sitzung des Unterhauſes wurde 
nach einer lebhaften ſechsſtündigen Debatte über 
den Geſetzentwurf, welcher die Königin ermäch⸗ 
tigt, den Titel „Kaiſerin von Indien“ den übri⸗ 
gen königlichen Titeln hinzuzufügen, mit 305 
gegen 200 Stimmen beſchloſſen, zur Specialbe⸗ 
rathung der einzelnen Paragraphen des Geſetz⸗ 
entwurfes überzugehen. Somit war das von 
Hartington im Namen der liberalen Partei ge⸗ 
ſtelte Amendement, welches ſich gegen den Titel 
„Kaiſerin von Indien“ erklärte, verworfen. 

— Zur Reiſe der Königin nach dem Con⸗ 
tinent wird berichtet: Kaiſer Wilhelm beabſich⸗ 
tigt der Königin von England während ihres 
Aufenthaltes in Deutſchland einen Beſuch abzu⸗ 
ſtatten. Vorausſichtlich wird derſelbe in Baden⸗ 
Baden ftattfinden, wohin ſich der Kaiſer von 
Wiesbaden begeben dürfte. Die Abreiſe der Kö- 
nigin Victoria nach dem Continente wird in den 
Ihrer Tagen des laufenden Monats erfolgen. 
Ihrer Ankunft in Baden ſieht man bereits am 
1. April entgegen. Auf den continentalen Ei⸗ 
ſenbahnen wird ſich die Königin eines ſehr kom 
fortablen Spezialzuges bedienen, den ſie für ſich 
und ihre Familie in Brüſſel hat erbauen laſſen. 
Die Königin reiſt im ſtrengſten Inkognito, vor⸗ 
ausſichtlich als Gräfin Roſenau, welchen Namen 
ſie nach einem bei Koblenz belegenen Lieblings⸗ 
ſchloſſe ihres verſtorbenen Gemahls zu führen 


Wenn es nicht am Krankenbette Dalton's zu 
wachen hatte, ſo beſchäftigten ihn die Arbeiten 
zur Aufklärung ſeines bäſtern Geheimniſſes — 
das Verſchwinden ſeines Bruders. 

Edith war dieſe Veränderung in ſeinem 
Ausſehen nicht entgangen und als ſie eines Ta⸗ 
ges zur Ablöſungszeit ins Krankenzimmer trat 
und bemerkte, wie Dudleigh ſich Mühe gab, 
friſch und munter zu erſcheinen, ſich jedoch kaum 
des Schlafens erwehren konnte, mußte fie die⸗ 
ſer Bemerkung Ausdruck verleihen. 

Sie überanſtrengen ſich wirklich, redete ſie 
ihn an. Sie müſſen ſich mehr Ruhe gönnen 
und Ihre Geſundheit ſchonen. 

O nein, Miß Dalton erwiderte Dudleigh. 
Ich könnte weit mehr thun, wenn es nötig 
ſein würde. Es freut mich allerdings außer⸗ 
ordentlich, daß Sie meine Bemühungen aner⸗ 
kennen, aber Sie dürfen von mir nicht verlan⸗ 
gen, daß ich mich der Pflege Ihres Vaters we⸗ 
niger widme. N 

Ich ſehe es ihnen an, daß Sie in Folge 
Ihrer unausgeſetzten Arbeiten leiden. 

Sie find die Luft eines Krankenzimmers 
nicht gewohnt Sie müſſen mir einen Theil der 
Arbeit überlaſſen. Sie müſſen ſich ſchonen um 
Ihres eigenen Vaters, Sir Lionel's Willen. 
Was würde aus ihm werden, wenn auch Sie 
Edith vermochte den Satz nicht zu vollen⸗ 

Sie blickte düſter und trauervoll vor ſich 


in. 

Was aus — aus ihm werden würde, ift 
eine Frage, welche erſt in zweiter Reihe zu be⸗ 
denken wäre. Meine Pflicht feſſelt mich an die⸗ 
ſen Ort. Ich verehrte Frederick Dalton mehr 
als irgend einen anderen Menſchen. Ich liebte 
ihn wie ein Kind — er iſt mir ein zweiter Va⸗ 
ter geweſen — und dann, Miß Dalton, nnd 
hier nahm Dudleigs Stimme einen ſchmerzlichen 
Anflug an, und nun binden mich hier noch an⸗ 


den. 


pflegt. In Baden-Baden, wo die Königin auch 
mit der großherzoglich badiſchen Familie und den 
Hamiltons zufammentrifft, wird fie etwa 8— 10 
Tage verbleiben. Sie hat bereits eine Villa 
dort miethen laſſen in welcher ſie abzuſteigen ge⸗ 
denkt. Der Hauptzweck ihrer Reiſe nach Baden⸗ 
Baden geht bekanntlich dahin,, das Grab ihrer 
Stiefſchweſter, der verftorbenen Fürſtin von Ho⸗ 
he ehe „ wiederzuſehen, auf welchem 
fie ein koſtbares Denkmal hat errichten laſſen. 
Von Baden begiebt ſich die Königin nach Ko⸗ 
burg, gleichfalls zu einem etwa achttägigen 
Aufenthalte. Vorausſichtlich wird dann auch 
Herzog Ernſt, der nicht unbedenklich erkrankt ift, 
aus Italien wieder zurückgekehrt ſein. In Ko⸗ 
burg oder vielleicht ſchon Baden-Baden wird die 
Königin mit ihrer Tochter, der Kronprinzeſſin 
und der Prinzeſſin Alice von Heſſen und deren 
Familie zuſammentreffen. Es iſt nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß auch die Kaiſerin ſich zum Be⸗ 
ſuche der Königin, mit der ſie eng befreundet 
iſt, nach Koburg begiebt. 

Italien. Ledochowski in Rom. Am 8. 
März wurde Kardinal Ledochowski ein zweites⸗ 
mal von dem Papſte empfangen. Der Papſt 
ſprach den Wunſch aus, daß ihn der Erzbiſchof 
von Poſen auf ſeinem gewohnten Spaziergange 
in den vaticaniſchen Gärten begleite und ihm 
Details über ſeine Gefangenſchaft erzähle. Meh⸗ 
rere Kardinäle, darunter Kardinal Hohenlohe, 
ſehr viele Prälaten und einige Deputirte der ka⸗ 
tholiſchen Geſellſchaft machten ihre Beſuche dem 
Erzbiſchof, welcher feinen Aufenthalt in Rom auf 
längere Zeit erſtrecken dürfte. 

Spanien. Die Konflikte der ſpaniſchen 
Zollbehoͤrden mit den engliſchen Schiffen bei 
Gibraltar ſcheinen ſich zu mehren. Der „Cro⸗ 
niſta“ zufolge hat ein Zollkutter am 6. d. Mts., 
eine Meile von Puenta Tanero bei Gibraltar 
die engliſche Felucke „Franz II.“ weggenommen 
und ſofort nach Algeſiras gebracht. Ueber die 
aus der Wegnahme des engliſchen Schiffes 
„Amalie“ in denſelben Gewäſſern entſtandenen 
Differenzen berichtet ein Korreſpondent des „Nord“ 
aus Madrid. Am 27. Februar beobachtete der 
Zollkutter „Invineible“ acht bis zehn Meilen 
von Gibraltar die ihm verdächtig erſcheinende 
Goelette „Amalie“, welche uuter engliſcher Flagge 
ſegelte. Er ſchickte vier Mann an Bord, ließ 
das Schiff durchſuchen und konſtatirte, daß es 
Kontrebande führte, Taback, Petroleum, Eiſen 
u. ſ. w. Der Kommandant des Zollkutters 
brachte das Schiff nach Algeſiras, gerieth aber 
unterwegs in Folge des ſtarken Windes in das 
britiſche Fahrwaſſer, was ihm durch einen aus 
der Batterie von Hacho zugeſandten Kanonenfchuß 
bemerklich gemacht wurde. Die engliſchen Matro⸗ 
ſen benutzten dieſen Umſtand, warfen ſich auf 
die vier Spanier und führten ſie auf dem wie⸗ 
der befreiten Schiffe nach Gibraltar. Der Zoll- 
kutter hatte durch den Sturm ſeinen Maſt ein⸗ 
gebüßt und konnte ſeinen Leuten nicht zu Hilfe 
eilen. Hierauf beſchränkt ſich demnach der Bor. 
gang, welcher bekanntlich zu wiederholten Ver⸗ 
handlungen in der ſpaniſchen Deputirtenkammer 
und zu Beſchwerden der ſpaniſchen Regierung 
= dem Kabinet von St. James Anlaß gegeben 
at. 

Weſtindien. Havanna, 15. März. Das 
Freibeuterſchiff „Octavia“ ift in den Gewäſſern 
der Antillen von ſpaniſchen Kriegsſchiffen ge⸗ 
nommen worden. 


»rovinzielles. 


..—?— Schwetz 17. März. (O. C) In 
nächſter Zeit ſoll hier das bekannte Luſtſpiel: 
„Der beſte Ton“ von Dr. Töpfer zum Beſten 
— ——. — — — — —— — 
dere Pflichten: das furchtbare Unrecht, welches 
ihm zugefügt wurde von meinem eigenen Vater 
— ich fühle als Sohn die Pflicht, dies entſetz⸗ 
liche Unrecht wenigſtens dadurch etwas abzu⸗ 
ſchwächen, daß ich jetzt an ſeinem Krankenbette 
wache, und mich ihm ganz widme. Er iſt wohl 
Ihr Vater, Miß Dalton, aber Sie baben ihn 
nie ſo gekannt, wie ich ihn kenne, Sie haben 
nie dies edle, treue, aufopferungsvolle Herz, ſeinen e h⸗ 
renhaften Carakter ganz kennen gelernt. Dieſen 
Eigenſchaften und der Schlechtigkeit und dem 
ſchmachvollen Verrath meines eigenen Vaters hat 
er es zu danken, daß er jene unſäglichen Leiden 
zu überſtehen hatte; daß er jetzt, wo ihn Glück 
und Liebe und völlige Rechtfertigung erwartet 
— bier mit dem Tode kämpfend darnieder liegt. 
— Mein Vater iſt mir nur ein Vater dem 
Namen nach, — ich habe meine Sohnesli ebe u. 
meine Sohnespflichten auf dieſen edlen und 
ſchwergekränkten Freund übertragen. 

8 Dudleigh hatte dies leidenſchaftlich erregt 
geſp 


rochen. 
ii 5 fühlte ſich auf's Tiefſte davon be⸗ 
rührt. 

Sie empfand in dieſem Augenb bitteerer 
Reue, als fie ihrer Beziehungen zu ihrem Vater 
gedachte. ; 

Nun, erwiederte Edith endlich, Sie zeigen 
mir ja deutlich genug, wie ſehr Sie ihn lieben 
und deshalb ſollten Sie ſich um ſeinetwillen 
ſchonen. Sie müſſen mir die Hälfte der Arbeit 
überlaſſen. x 
Dudieigh ſträubte ſich dagegen — ſchließ⸗ 
lich jedoch mußte er dem dringenden Wunſche 
Edith's nachgeben und von jetzt an brachten 
beide zuſammen manche Morgenſtunde am Schmer⸗ 
zensla ger Daltons zu. 

Unter dieſen Umſtänden trat bald ein ver⸗ 
frauted Verhältniß zwiſchen Edith und Dudleigh 

n. 
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des Vaterländiſchen Kreis⸗Frauen⸗Vereins, von 
Mitgliedern der Reſſource gegeben, zur Auffüh⸗ 
rung gelangen. Im Intereſſe des guten Zwek⸗ 
kes wünſchen wir die regſte Theilnahme des 
Publikums, umſomehr, als der Ertrag zur Grün⸗ 
dung eines Waiſenhauſes, möglicherweiſe eines 
Kreis⸗Waiſenhauſes verwende werden ſoll. An 
die Gründung einer ſolchen Anſtalt, obwohl 
ſchon längſt als ein dringendes Bedürfniß auer⸗ 
kannt, konnte wegen Mangels der erforderlichen 
Mittel nicht eher herangetreten werden. Der 
Vorſtand des Frauen⸗Vereins hat nichts, was 
zur Verwirklichung ſeines Projects erforderlich 
geweſen wäre, unverſucht gelaſſen, ſich auch an die 
Königliche Regierung um Ueberweiſung reſp. 
Vermiethung des alten Rentamtsgebäudes ünd 
an den Haupt⸗Frauen⸗Verein in Berlin ge⸗ 
wandt. Von der erſteren wurde er abſchläglich 
beſchieden, da das Rentamt ein Domainengrund⸗ 
ſtück und weder fortgegeben noch vermiethet wer⸗ 
den könne, ſondern verkauft werden ſolle; zur 
käuflichen Erwerbung fehlen aber leider die Mit⸗ 
tel. Von dem Haupt⸗Frauen⸗Verein iſt nun 
ebenfalls eine Antwort eingegangen, die darthut, 
daß dem Projecte erſt eingehend näher getreten 
werden kann, wenn dieſſeits die Mitkel zur 
Gründung und Unterhaltung der Anſtalt nad. 
ewieſen werden. — Wenn nur erſt der An⸗ 
— gemacht iſt. Sind doch, wie die Erfahrung 
lehrt, aus kleinen Anfängen, jene großen An⸗ 
ſtalten entſtanden, die heut ſegensreich über das 
ganze Land wirken.“ Da ſowohl der Stadt als 
auch dem Kreiſe die Wohlthaten dieſes Inſtituts 
zu Gute kommen ſollen, ſo wird erſtere auch kei⸗ 
nen Anſtand nehmen, die bisher für dieſe Zwecke 
verwendeten Mittel dem Frauen⸗Verein zu über⸗ 
weiſen und andererſeits auch der Kreis wohl 
nicht abgeneigt ſein, namhafte Mittel zur Re⸗ 
alifirung dieſes Projects zu bewilligen. 

Tilſit, Freitag, 14 März. Vormittags. 
Die Schiffahrt im oberen Laufe der Memel iſt 
wieder eröffnet. 

Poſen 17. März. Am 13. wurde der 
Geiſtliche Kolany durch den Kommiſſarius Grun⸗ 
wald aus Gniewkowo als katholiſcher Probſt in 
Murzyno in fein Amt eingeführt. Herr Kor 
lany iſt der fünfte Geiſtliche in unſerer Provinz, 
der offen von der Regierung ein Beneficium an- 
genommen hat. Die anderen ſind, in chrono⸗ 
logiſcher Ordnung der Anſtellung, die Herren 
Kubeczak, Kick, Gutzmer nnd 3 


28. 

Oſtrowo. In der 1/1 Meile von hier entfernten 
Kreisſtadt Adelnau brannten heute von früh bis 
zum Mittag 25 Wohnhäufer nebſt Nebenhäuſer 
nieder. Um 2 Uhr ging militäriſche Hilfe von 
hier nach dort ab. 

— In Folge der Bekanntgebung des Entwurfs 
zur neuen Städte⸗Ordnung an das Abgeord⸗ 
netenhaus wird in den nächſten Tagen ein Städ⸗ 
tetag nach Inſterburg einberufen werden. 

— Was für tolle Gedanken die Oſtpreuſſen 
Weſtpreuſſen gegenüber hezen, erweiſt nach⸗ 
ſtehende einem Berliner Blatt zugegangene 
Correſpondenz aus Köoͤnigsberg. 

„Unſere weſtpreußiſchen Freun de — ſchreibt 
uns derſelbe Korreſpondent aus Königsberg den 
16. März — den Oberpräſidentskandidaten v. 
Winter an der Spitze, agitiren lebhaft für die 
Theilung der Provinz weiter. Sie haben dieſer 
Tage in Danzig eine Verſammlung abgehalten, 
in welcher die Theilung aus wirthſchaftlichen 
Gründen für unerläßlich erklärt und einAgitatie 
onscomite dafür gewählt wurde. Die Ver⸗ 
ſammlung war von lauter Stockkonſer⸗ 
vativen berufen worden. Sollten die Weſtpreu⸗ 
ßen ihren Willen erhalten und thun ſich 
dann Konſervatfive und Polen zuſammen, wie 
es den Anſchein hat, dann ade Liberalismus in 
Weſtpreußen. Dem Danziger Oberbürgermeiſter 
würde das freilich gleichgiltig ſein, wenn auch 
ſein fadenſcheiniger Liberalismus dabei ganz 
zum Kukuk ginge, allein wir halten noch immer 
auf die Einſicht der maßgebenden Faktoren: Re 
gierung und Landtag. Dieſelben Gründe, welche 
im vorigen Jahre gegen eine Theilung der Pro: 
vinz ſprachen, find noch heute vorhanden.“ — 
Gut get rüllt, Löwe! 

Jo k ales. 

— verwallungs⸗gericht (Fortſetzung.) Ein ſehr 
günſtiges Bild gewährt unter Nr. 13 „Die ſtädtiſche 
Feuerkaſſe.“ Dieſe Einrichtung, eine Schöpfung des 
verſtorbenen Oberbürgermſtr. Mellien, war bei ihrer 
Gründung allerdings ein ſehr gewagtes Unternehmen, 
ſie hätte im Falle eines großen Brandunglücks in 
der erſten Hälfte ihres Beſtehens die Stadt und 
deren Bewohner in die bitterſte Noth ſtürzen können, 
aber Thorn hat, Gott ſei Dank, Glück gehabt, und 
etzt bietet mit Hülfe der abgeſchloſſenen Rückver⸗ 
ſicherungen die ſtädtiſche Feuerkaſſe den Hausbeſitzern 
wirklich faſt unbedingte Sicherheit der vollen 
Entſchädigung, ſelbſt im Falle eines größeren Un⸗ 
glücks. Die Kaſſe beſaß zu Anfang 1874 bereits ein 
Kapital⸗Vermögen von 233,130 Thlr. Die Einnah⸗ 
men haben in gedachtem Jahre den Betrag von 
59,058 Thlr. erreicht, während die Ausgaben nur 
34,361 Thlr. erforderten, ſo daß alſo mit Zurechnung 
von etwa 3½ Thlr. Reſten am Schluß des Jahres 
das Geſammtwermögen der Feuerkaſſe auf 257,831 
Thlr. gewachſen war. Rückverſicherungen find abge⸗ 
ſchloſſen mit der Nord⸗Britiſh⸗Mercantil⸗ und der 
Hamburg⸗Bremer⸗Feuerverſicherung, mit der erſteren 
auf 50 pCt., mit der letzteren auf 16%s pCt. der 
Brandſchaden⸗Vergütigung. An ſolchen wurden 1874 
im Ganzen gezahlt 4644 Thlr., wovon die beiden 
Rückverſicherungen zuſammen 3131 Thlr. wiederer⸗ 
ftattet haben. Die Prämien für dieſe Rückverſiche⸗ 
rungen hatten die Summe von 1954 Thlr. erfordert. 
Von Hausbeſitzern in der inneren Stadt — denn 
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nur ſolche werden zur Zeit zum Beitritt zugelaffen 
— wurden 1874 als Beiträge gezablt 3780 Thlr. 
Die Verſicherungsſumme für bebaute Grundſtücke 
aber betrug 3,059,295 Thlr. und hatte gegen 1870 ſich 
vermehrt um 474,577 Thlr. 


Der Geldertrag des ſtädtiſchen Aichungsamtes 
(Nr. 14) entſprach wie der Bericht ſagt, allerdings 
nicht den darauf verwendeten Koſten, bei nur 100 
Th)r. Einnahmen waren 52 Thlr. Ausgaben, alſo 
nur 48 Thlr. Reingewinn, der nicht die ziemlich er⸗ 
beblichen Anlagekoſten verzinſt und amortiſirt, ge= 
ſchweige denn den Miethswerth des dazu verwendeten 
großen Gewölbes im Rathhauſe deckt. Deſſenungeachtet 
glauben wir auch, daß die Commune, wie der Bericht 
ausſpricht, im Intereſſe der hieſigen Gewerbetrei⸗ 
benden das Opfer dauernd bringen muß, welches der 
Beſtand des Aichamtes ihr auferlegt. Der Vortheil 
dieſer Einrichtung iſt ein indirecter, ihre Aufhebung 
würde für viele hieſige Bürger, und mittelbar auch 
für die Stadtkaſſe große Einbußen veranlaſſen. An 
Maaßen, Gewichten ꝛc. find 1874 neu geaicht 767, geprüft 
18, daß ſich darunter keine Längenmaße finden, erklärt 
ſich leicht daraus, daß die ſe meiſtens auswärts fa⸗ 
brikmäßig angefertigt, und dann auch an ihrem Her⸗ 
ſtelluugsort geaicht werden. Die Anfertigung ſolcher 
Längenmaße (Meter, Ellen) in gewöhnlichen Werk⸗ 
ſtätten würde viel theurer werden, als bei der Her⸗ 
ſtellung in Fabriken. 

— Concert. Die bei uns im beften Andenken 
ſtehende Tyroler Concert-Sängergeſellſchaft des Hrn. 
Ludwig Rainer wird auf der Rückreiſe von Rußland 
hier wieder drei Concerte im Volksgarten geben, 
und zwar dieſen Montag, Dienſtag und Mittwoch. 
Mittwochs wird zu Ehren des feſtlichen Tages ein 
Gala⸗Concert, und zwar ſchon Nachmittags 3 Uhr, 
ſtattfinden. Wir heißen die fröhlichen Sänger ſchon 
im Voraus herzlich willkommen. 

— Conferenz. Hr. Obbgmſtr. Bollmann hat ſich 
zu der auf den 18. d. Mts. angeſetzten Conferenz be⸗ 
hufs Beſprechung des Entwurfs der neuen Städte⸗ 
ordnung (Nro. 64 d. Ztg.) nach Oſterode begeben. 


— Feuerurſache. Der gottlob bald erſtickte Brand 
in der Räucherkammer des Fleiſchermeiſter Lange 
war, wie wir hören, dadurch entſtanden, daß 
dieſe Räucherkammer in einem urſprünglich nicht 
dazu beſtimmten Gebäude eingerichtet und nicht ganz 
vorſchriftsmäßig angelegt war. Die Mauer war zu 
dünn, ein dicker Balken gerieth ins Schwelen und 
von da aus trafen Funken an die Speckſeiten. 

— Stunrmreiſe. Der Weſtſturm, welcher am 13. 
März von den erſten Stunden des Tages an bis 
Nachmittags hier und überhaupt in dem öſtlichen 
Deutſchland getobt und überall große Verwüſtungen 
angerichtet hat, iſt von Amerika ausgegangen, wo er 
nach telegraphiſchen Nachrichten am 10. bereits in 
Wisconſin, Jowa ac. getobt, dann am 11. die ſüd⸗ 
lichen, um den Golf von Mexico herumliegenden 
Länder der vereinigten Staaten von Nordamerika 
durchzogen und verheert und dann die Reiſe über 
den atlantiſchen Ocean in einem Tage vollendet hat. 
Am 12. Vormittags war er bereits in England, wo 
der Bahnzug, mit welchem die Kaiſerin von Oeſter⸗ 
reich fahren wollte, Stunden lang zum Stillbalten 
auf einer kleinen Halteſtation gezwungen wurde. 
Am 12., Abends, war er bereits in Cöln a. R. an⸗ 
gekommen und hat auch dort feine zerſtörende Kraft 
bewieſen. Mit dem Fortſchreiten nach Oſten verlor 
der Sturm naturgemäß an Heftigkeit, in Oftpreuf- 
ſen ſoll er ſchon viel ſchwächer geweſen ſein. Ueber 
ſeine weitere Windsbrautfahrt nach Oſten, ob und 
wann er bis an den Ural gelangt iſt, darüber fehlen 
noch die Nachrichten. Bis jetzt haben wir nur er⸗ 
fahren, daß jenſeits der ruſſiſchen Grenze die Tele- 
graphen⸗Stangen auf weite Strecken umgeriſſen wur⸗ 
den und die völlige Herſtellung 3 Tage erforderte. 
Im Bereich des bieſigen Telegraphenamtes ſind nicht 
ein halbes Dutzend Stangen niedergelegt. In Dü⸗ 
ren am Rhein und in Leonberg in Würtemberg will 
man am Spätabend des 12. Erdſtöße bemerkt haben. 

— Eiterariſches. „Otto von Bismarck, der 
deutſche Reichskanzler.“ Von v. Köppen. Das Er⸗ 
ſcheinen der Schlußlieferungen dieſes biographiſchen, 
Werkes (Lief. 2—15) veranlaßt uns, auf daſſelbe 
nochmals aufmerkſam zu machen. War in den frü⸗ 
heren Heften ſchon die Gediegenheit der characteri⸗ 
ſtiſchen Schilderung durch den Verfaſſer documentirt, 
ſo iſt dem Schluſſe kein geringeres Lob zu ſpenden 
und hat zugleich die Spamer'ſche Verlagsbuchhand⸗ 
lung in Leipzig mit demſelben ihrem alten Ruhme 
ein volles Genüge gethan, indem Druck und Illu⸗ 
ſtrationen mit Eifer, dem Gegenſtande angemeſſen 
würdig und höchſt anmuthend von derſelben berge⸗ 
ſtellt wurden. Die in dieſen letzten Lieferungsheften 
enthaltenen, mit vielen Illustrationen geſchmückten 
Kapitel (18-23) führen die Ueberſchriften: „Von 
Varzin bis Sedan“, „Von Sedan bis Verſailles“, 
„Verſailles und der Friede“, „Im neuen Reiche“, 
„Gegen Rom“ und „Haus und Heerd“. Ferner 
folgt ihnen uoh ein ſehr intereſſanter und dem 
großen Manne nicht weniger zum Denkmal gerei⸗ 
chender Anhang, welcher in feiner erſten Abthei⸗ 
lung Briefe Bismarck's privater Natur, ſolche poli⸗ 
tiſchen Inhalts, zwei ſeiner glanzvollſten Reden und 
andere intereſſante Schriftſtücke und Dokumente vor⸗ 
führt, während in der zweiten Abtheilung unter der 
Ueberſchrift: „Ehrenkranz des Deutſchen Volkes in 
Liedern“ eine kleine verſtändnißvolle Sammlung poe⸗ 
tiſcher Begrüßungen des Gefeierten angehängt iſt. 
Außer dem gewöhnlichen Inhaltsverzeichniß iſt auch 
ein Namensverzeichniß von Männern, die auf ſei⸗ 
nem bisherigen Lebensgange in irgend einer Bezie⸗ 
hung zu ihm oder den connexen Ereigniſſen ſtanden, 
dem Schlußbeft angefügt. Das nun vollendete Werk 
— 15 Hefte d 75 Pf. — empfehlen wir nochmals 
allen Verehrern des Heros urdeutſcher Kraft und 
Willens, die an ſeinen vollendeten Thaten eine Freude 
baben und ihrer fowie ihres Urhebers gedenken wol⸗ 
len. Viele aber werden mit uns dem Verfaſſer wie 


dem Verleger für dieſen neuen Denkſtein deutſcher 
Geſchichte Dank wiſſen. Das Werk liegt in der 
Buchhandlung von Walter Lambeck zur Anſicht be⸗ 
reit. t. 


— Cheater. Freitag, den 17. März. „Dorf 


und Stadt“, Schauſpiel in 5 Acten von Charlotte 


Birch⸗Pfeiffer. Erſtes Gaſtſpiel des Fräulein Baſté 
vom Königl. Hof-Theater zu Dresden. — Der Total⸗ 
Eindruck der geſtrigen Muſterleiſtung von Seiten 
des Fräulein Baſté als „Lorle“ war ein fo günſti⸗ 
ger, daß wir uns gar bald überzeugten, daß das der 
jungen Künſtlerin anderwärts geſpendete Lob ein 
woblverdientes iſt. Ihre jugendfriſche Perſönlichkeit 
mit Schönheit und außerordentlichem Talent gepaart, 
machte den anmuthigſten Eindruck. Wir begrüßen 
in ihr ein reiches, dramatiſches Talent, dem wohl 
das günſtigſte Prognoſtikon zu ſtellen iſt. Das Pu⸗ 
blikum verhielt ſich im erſten Acte ziemlich kühl, 
wurde im weiteren Verlauf des Stückes von dem 
vollendeten Spiel der Künſtlerin hingeriſſen und ver⸗ 
ſäumte ſchließlich keine Gelegenheit, ſich die Hände 
warm zu applaudiren. Leider fanden wir in Herrn 
Groth, der im „Veilchenfreſſer“ als Huſaren⸗Lieu⸗ 
tenant ſo außerordentlich gefiel, für den „Maler 
Reinhard“ keine angemeſſene Vertretung. Sein Spiel 
war matt und ſeine Toilette mehr als mangelhaft. 
Und doch — ut desint vires tamen est laudanda volun- 
tas. Herr Groth war nämlich krank, was freilich 
das große Publikum nicht wußte, wohl aber nach 
ſeiner heiſeren Stimme beurtheilen konnte und wäre 
es ſo wohl beſſer geweſen, wenn dieſe Rolle ander⸗ 
weitig beſetzt worden wäre, da man nur zu deutlich 
merkte, daß das Wollen des Herrn Groth mit ſei⸗ 
nem Können rang. Vortreffliche Geſtalten dagegen 
waren die des Herrn Winguth als „Lindenwirth“ 
und der Frau Schröder als „Bärble.“ Wo bei 
Herrn Herr (Collaborator) die legitimatio ad causam 
blieb, iſt uns unklar. Während er vorgeſtern im 
„Grafen Rakotzy“ die Rolle des alten treuen „Muf⸗ 
fel“ ſo meiſterhaft durchführte und mehr als ein Auge 
zu Thränen rührte, ließ geſtern ſein Spiel viel zu 
wünſchen übrig. Möge er ſeinem eigentlichen Fache, 
dem der Alten, treu bleiben und es wird ihm 
entſchieden an erſprießlichen Erfolgen nicht fehlen. 
In angemeſſener Weiſe war der „Fürſt“ durch Hrn. 
Broſe vertreten. Fräul. Berg ſcheint jedoch auf ihre 
Rolle nicht mehr die Aufmerkſamkeit und den Fleiß 
zu verwenden, wie früher unter der Direction des 
Herrn Director Baſts. Das Publikum wird es ihr 
wohl kaum verzeihen, daß ſie aus Copie eine Copi-e 
machte. Warum Herr Schulenburg Lieutenant von 
Werden) und Herr Richard (Arthur v. Belgern) in 
Civil erſchienen, können wir uns nicht erklären. Das 
Haus war bis auf wenige Stehplätze ausverkauft 
und gab das Publikum Frl. Bafts und Herrn Win⸗ 
guth durch Hervorruf zum Schluß noch ſeinen be⸗ 
ſonderen Beifall zu erkennen. 


Unter den großen Berliner politiſchen Zei⸗ 
tungen nimmt gegenwärtig das „ Berliner Tage⸗ 
blatt“ einen hervorragenden Rang ein. Der 
politiſche Theil des Blattes zeigt, daß es werth⸗ 
volle Kräfte zu ſeinen Mitarbeitern zählt und 
wohlunterrichtete Special⸗Correſpondenten an al⸗ 
len wichtigen Plätzen unterhält. Bei entſchieden 
liberaler Tendenz iſt das „Berliner Tageblatt“ 
nach jeder Richtung hin vollkommen unabhän- 
gig und verfolgt das Prinzip, ſich durch keine 
Partei⸗Rückſichten beeinflußen zu laſſen, ſondern 
alle zutagetretenden politiſchen, ſozialen und na⸗ 
tionalökonomiſchen Fragen lediglich nach eigenem, 
on den Parteien ſtehenden Ermeſſen zu behan⸗ 

eln. 

Das „Berliuer Tageblatt“ verdankt ſeine 
gegenwärtige hohe Auflage von 38,000 Explr., 
wie ſolche noch von keiner anderen deutſchen Zei⸗ 
tung erreicht worden, vornehmlich der außeror⸗ 
dentlichen Vielſeitigkeit und Reichhaltigkeit ſowie 
der Gediegenheit ſeines Inhalts, welcher ſich auf 
alle Gebiete des öffentl. Lebens erſtreckt. Ferner 
wohl auch dem verhältnißmäßig ſehr billigen 
Abonnementspreis.“) — Eine beſondere Pflege 
genießt das tägliche Feuilleton, welches Ei, 
wie das als belletriſtiſche Gratis⸗Beilage erſchei⸗ 
nende: „Berliner Sonntagsblatt“, mit Origi⸗ 
nal⸗Romanen und Novellen ſowie Beiträgen un⸗ 
ſerer erſten Schriftſteller, den Leſern fortlaufend 
eine unterhaltende Lecture bietet. — Das von 
H. Scherenberg meiſterhaft illuſtrirte Witzblatt 
„Ulk“ iſt mit feinem frischen ungekünſtelten Hu⸗ 
mor den Abonnenten des „Berliner Tageblatt“ 
ein allwöchentlich willkommener Gaft. 


*) 5 Ap 25 4 für alle drei Blätter zuſammen. 


Jonds- und Produkten -Vörſe. 
Berlin, den 17. März. 


Gold p. p. Imperials 1394,50 G. 

Oeſterreichiſche Silbergulden — — 

do. do. (½ Stück) 181,00 G. 
Fremde Banknoten 99,85 G. 
Ruſſiſche Banknoten pro 100 Rubel 264,20 bz. 

Die Stimmung für Getreide iſt im Allgemei⸗ 
nen feſt geblieben, aber bei dem ſehr ſchwachen Ver⸗ 
kehr iſt ſie in dem Gang der Preiſe nur ſehr wenig 
zum Ausdruck gekommen. 

Weizen in loco ſowohl als auch auf Lieferung 
hat ſich im Preiſe etwas höher geſtellt. 

Roggen zur Stelle, reichlicher zugeführt, hatte 
ſchlanken Verkauf zu den ungefähr geſtrigen Preiſen 
und auch im Termingeſchäft waren beſſere Preiſe 
nur vorübergehend zu bedingen. 

Hafer in loco blieb zu den geſtrigen Preiſen gut 
zu laſſen, während Termine ſich nicht voll im Wer⸗ 
the behaupten konnten. — Rüböl fand zu beſſeren 
Preiſen willige Nehmer und der Markt ſchloß auch 
mit guter Frage. 
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Spiritus war etwas Beliebter, wobei etwas 


höhere Gebote eingelegt wurden. 

Weizen loco 180—220 A pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. — Roggen loco 149—160 A 
pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert. — Gerſte 
loco 138-180 Ak pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert. — Hafer loco 140-185 Ar pro 1000 
Kilo nach Qualität gefordert. — Erbſen: Koch⸗ 
waare 172-210 Ar, Futterwaare 165-170 Ag 
bezahlt. — Rüböl loco ohne Faß 50,5 Ax bezahlt. 
— Leinöl loco 58 Ag bez. — Petroleum loco 
29 Ar bz. — Spiritus loco ohne Faß 44,2—3 A 


bez. 
Danzig, den 17. März. 


Weizen loco, nicht reichlich zugeführt, fand auch 
am heutigen Markte willige Kaufluſt zu vollen und 
feſten Preiſen; es bleiben aber ſtets die farbigen 
und hellen Gattungen bevorzugt, während grau gla⸗ 
ſiger Weizen nur ſchwer Reflectanten findet. Som⸗ 
merweizen iſt gefragt und beſſer bezahlt. 230 Ton⸗ 
nen find heute gehandelt und iſt bezahlt für ruſſiſch 
roth 117 pfd. 175 A, Sommer- 131, 131/2 pfd. 
195, 196 K, hellfarbig 119, 122/3 pfd. 200, 201 Ag, 
124 pfd. 205 Ax, hellbunt 126, 128 pfd. 207, 208 
Ax, hochbunt glaſig 130, 130 / pfd. 208 A, beſſe⸗ 
rer 210, 211 A pro Tonne. Termine feſt. Regu⸗ 
lirungspreis 200 Ax. 

Roggen loco theurer, 121, 122 pfd. 150 A4 pro 
Tonne bezahlt. Umſatz 30 Tonnen. Termine etwas 
feſter. Regulirungspreis 147 Ar. — Gerſte loco 
große 111 pfd. 3 155 „ pro Tonne bezahlt. — 
Erbſen loco feucht 155, 156 A pro Tonne. — Spi⸗ 
ritus loco wurde zu 43 A pro 10000 Liter pCt. 
gekauft. 

Breslau, den 17. März. (S. Mugdan.) 

Weizen, f. Qnal. höher bez., weißer 15,70— 
18,00 — 19,80 Ax, gelber 15,60—17,00- 18,80 Ax, 
per 100 Kilo. 

Roggen, etwas ruhiger, per 100 Kilo ſchleſi⸗ 
ſcher 13,00 14,50 16,25 Ax, galiz. 12,50—13,20— 
14,30 Ax. 

Gerſte, unverändert, per 100 Kilo 12,50 
14,30 — 15,20 16,40 Ax. 

Hafer, nur f. Qual. prh., per 100 Kilo ſchleſ. 14,50 
16,50 17,50 KA. 

Erbſen, mehr angeb., pro 100 Kilo netto 
Koch⸗ 16,50 —18— 19,50, Futtererbſen 14—16—17 Ag. 

Mais (Kukuruz), unverändert, 10—10,40— 
11 A. j 

Rapskuchen, matter, per 50 Kil. ſchleſ. 
7,20 7,50 KA. 

Thymothee, ſehr feſt, 30—37 Ar 

Kleeſaat, ſchwach angeboten, roth 50-67 Ar, 
weiß 80-92 Ax. 


Getreide-Markt. 


Ehorn, den 18. März. (Georg Hirſchfeld.) 
Weizen feſt, per 1000 Kil. 177—192 A 
Roggen per 1000 Kil. 125—144 A 
Gerſte per 1000 Kil. 141-150 Ar 
Erbſen 156—165 Ax. 

Hafer ohne Zufuhr. 
Rü bkuchen per 50 Kil. 8 A 50 4. bis 9 4 50 9. 
Spiritus loco 100 Liter pr. 100 pEt. — — 


Börsen-Depesche 


der Thorner Zeitung. 
Berlin, den 18. März 1876. 


17./3. 76. 
Fonds: still. 

Russ. Banknoten 26435263 90 
Warschau 8 Tage. 264 263 —40 
Poln. Pfandbr.5% . 77—40| 77—50 
Poln. Liquidationsbrisfe. 68—40] 68—20 
Westpreuss. do 4% . 94—50| 94—20 
Westpreus. do. 4½% . 101—301101—50 
Posener do. neue 4% 94—90 94—90 


Oestr. Banknoten . 2 
Disconto Command. Anth, . 
Weizen, gelber: 


176—201176—30 
126—75ʃ126—50 


April- Mai 19950198 
Juni- Juli. 298 206—50 
Roggen: 
loco . 152 151 
April-Mi . 15250015150 
Mai-Juni 10108 151 
Juni-Juli . 152 151 
Rüböl. 
April-Mai. : 0.2» 60-80) 60 —20 
Septr-Oktb . . . . 62—50 61—80 
loco 
Spirtus . 44—10 44 
April-Mi . » 2.0. 45-20 45 
August-Septr.. .. . ..49—20] 49—10 


Preuss . Bank-Diskont 
Lombardzinsfuss _. 


4% 
50% 


Meteorologiſche Beobachten gen. 
Station Thorn. 


17. März. 

2 Uhr Nm 329,57 2,6 Ws zht. 

10 Uhr A. 329,17 0,9 W2 5 = 
18. Dir 

6 Uhr M. 329,95 —0,2 Wz ht. Reif 


Waſſerſtand den 18. März 12 Fuß 7 Zoll. 
. — . — . — 


Amtliche Depeſchen 
der Thorner Zeitung. 


Angekommen 10 Uhr 30 Min. Vormittags. 
— au, 18. März. Waſſerſtand heute 
10 Fuß. 


{ 


* * 4 


8 


* 


a 


Inferafe 
Mittelſchule. 


Nachdem die hieſige ſtädtiſche Bür⸗ 
ger⸗Knabenſchule, welche bereits ſeit 
zwei Jahren den durch die miniſteriel⸗ 
len Beſtimmungen vom 15. Oetober 
1872 für Mittelſchulen aufgeſtellten 
Lehrplan eingeführt har, durch Verfü⸗ 
gung der Königlichen Regierung zu 
Marienwerder vom 27. December v. 
J. ofſiziell als Mittelſchule anerkannt 
worden iſt, haben wir in Uebereinſtim⸗ 
mung mit der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung beſchloſſen, behufs theilweiſer 
Deckung der hierdurch hervorgerufenen 
Mehrausgaben das Schulgeld vom 1 
April d J. ab von 30 Ar auf 36 
r pro Jahr zu erhöhen. Indem 
wir dies hiermit zur Kenntniß der Ein⸗ 
wohner bringen, demerken wir zugleich, 
daß nicht nur die Leiſtungen der Mit ⸗ 
telſchule erheblich erweitert find, ſondern 
daßkwir beſtrebt ſein werden, denjenigen 
Schülern, welche die Schule vollſtändig 
abſolvirt und ihre ausreichende Kennt⸗ 
niſſe durch Beſteden einer Abgangsprü⸗ 
fung dargethan haben, die Berechtigung 
zum einjährig⸗freiwilligen Militairdienſt 


u verſchaſſen. 
: u 9. März 1876. 


Der Wagiſtrat. 
Theer⸗Verkauf. 


Die ſtädtiſche Gasanſtalf hat ca. 
200 Tonnen Theer 


zu verkaufen. 
Angebote auf das ganze Quantum 
oder einen Theil find verſiegelt und 
mit der Aufſchrift verſehen „Angebot 
auf Theer“ 
bis 5. April d. J. 
im Comptoir der Gasanſtalt abzugeben. 
Die Bedingungen liegen in der Gas⸗ 
anftalt zur Anſicht aus und werden auf 
Verlangen in Abſchrift überſandt. 
Thorn, den 16. März 1876. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Druckexemplare des Etats der Käm 
merei⸗Kaſſe und einiger Neben⸗Kaſſen 
pro 1876 können, ſoweit der Vorrath 
reicht, in unſerer Caleulatur abgeholt 
werden. 
Thorn, den 14. März 1876. 


Den geehrten Herren, welche mir 
dei der am 17. März, mich plötzlich 
ereilten Feuersgefahr, jo hülfreiche Hand 
leiſteten, und dadurch größeres Unglück 
verhüteten, ſage ich hiermit meinen 
innigſten Dank. 

Julius Lange, 
Fleiſchermeiſter. 


Huth’s Restauration Tostane 
Kl. Gerberſtr. 17. 


Tuͤglich Concert. 


NB. Neue elegante Bedienung. 
Am Vorabend des Geburtstages 
Seiner Majeſtät des Kaiſers und Kö⸗ 
nigs, Dienſtag den 21. d. Mts. Abds. 


6 ½ Uhr wird Herr Profeſſor Dr. 


Leopold Prowe die Güte haben, zum 


Beſten des Vaterländiſchen Frauenver⸗ [ 


eins einen Vortrag über 


Rönigin Luife 


im Saale des Artusbofes zu halten.] Gellert 


Billets A 75 4, Familienbillets für 
3 Perſonen à 1 A 50 & werden an 
der Kaſſe zu haben ſein. 


Der unterzeichnete Vorſtand beehrt] Für die Weltausſtellung in 


ſich um recht zahlreiche Theilnahme er⸗ 
gebenſt zu bitten. 
Der Vorſtand 
des vaterländiſchen Frauen⸗Vereins. 
Clara Schroeder. Emma Bollmann. 
Marie Plehn. Auguste Hoppe. 
Mathilde Gnade. Clara Kittler. 
Marie Kausch. Johanna Neumann. 


Keine Malzfabrikate gleich den Hoffschen. 

Herrn Joh. Hoff in Berlin. Schlotheim, 7. Januar 1876. Ihr 
Hoff’sches Malzextract-Gesundheitsbier hat nicht bloss mir sehr gute 
Dienste geleistet, sondern auch mein 8 Wochen attes Kind befin- 
det sich darnach recht wohl. Vietoria Scherzberg, geb. Schneemann. 
— Ihre Fabrikate (Malzextract, Malzchocolade, Brustmalzbonbons) 
haben gegen das Leberleiden und die Unterleibsbeschwerden mei- 
ner Kranken die trefflichsten Dienste geleistet. Baronin Agnes v. 
Kleist in Mittel Ochel. 


Verkaufsstelle bei R. Werner in Thorn, 


Hamburg-Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschaft. 


En Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
hamburg und Uew- Vork, 


Havre anlaufend, vermittelſt der prachtvollen deutſchen Poſt⸗Dampfſchiffe: 
Suevia 22. März. Deer 5. April. Goethe 19. April. 
29. März. Klopstock 12. April. [Wieland 20. April. 
und weiter regelmäßig jeden Mittwoch. 
Paſſagepreiſe: J. Cajüte Ar 500, II. Cajüte 300, 
Zwiſchendeck Ar 120. 
Philadelphia werden Billets für 
die Hin⸗ und Herreiſe ausgegeben. 
und wird das Dampfſchiff Hammonia am 11. März dorthin expedirt 
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General⸗Bevollmächtigle 


August Bolten, Wu. Miller's Nachfg. 
in HAMBURG. 


(Telegramm Adreſſe: Bolten. Hamburg.) 
ſowie der coneeſſ. Agent: J. 8. Caro in Thorn. 


Auction. 
Dienftag, den 21. d. Mts., von 12 
Uhr ab werden zu Mocker p. ulm’ 
Vorſt. im Hauſe des Rentier Holm 1 
Garnitur Mahagoni⸗ auch birk. Möbel, 
eine Zink⸗Badew. und andere Gegen⸗ 

ſtände umzugshalber verkauft. 


Auction. 
Dienſtag, den 21. d. Mts. 
Vormittags 10 Uhr 
ſollen in unſerem Geſchäftslokale — 
Gerechteſtraße Nr. 125 — eirca 300 
Centner Roggen⸗Kleie gegen gleich 
baare Bezahlung öffentlich meiſtbietend 

verſteigert werden. 
Thorn, den 16. März 1876 


Königl. Proviant⸗Amt. 
Frühjabrs⸗Anzüge 


werden auf Beſtellung modern und 


Norddeutscher Lloyd. 
Ditecle Deutſche Poftdampfſchißſahrt 


von nach 


BREMEN D AMERIKA. 


nach Newyork: nach New-Orleans: 
jeden Sonnabend. 
1.Caj 500. II Caj 300 Cajüte 400 4 Cajüte 630 Ar 
Ag Zwiſchendeck 120.4 Zwiſchendeck 120 „Ar Zwiſchendeck 150 Ar 
Zur Ertheilung von Paſſageſcheinen zu Originalpreiſen für die Dampfer 
des Norddeutſchen Lloyd, ſowie für diejenigen jeder anderen Linie zwiſchen 
Europa und Am rika find bevollmächtigt Johanning & Behmer. Berlin, 
Lſgeeiuplatz7 Nähere Auskunft erthe ilt der Agent Carl Spiller, Thorn. 


Epilepsie win | Provifions-Keifende 
Migräne dj u. Agenten für Spirituoſen 


heilbar. geſucht, die auch kleine Orte frequentiren. 
Proſpeete über die radikale Heilung Nordhausen poſtlag. A. A. 5. 


2 


nach Baltimore: 
22. März. 


Der Magiſtrat. 
Wieſers Kaffeehaus. 


Sonntag den 19. März wird Unter⸗ 
zeichneter eine Vorſtellung in der 
1 höheren Magie 
in Wieſers Kaffeehaus geben. Anfang 
7 uhr. 1. Platz 5 Sgr. 2. Platz 3 
Sgr. Kinder die Hälfte. Familien von 
5 3 Perſonen 10 Sgr. Fried. Kunisch, 
Schüler des Profeſſor Boening. ; 
Limmer's Restaurant. 
129. Gerechteſtraße 129. 


genau paſſend zu foliden Preiſen an⸗ 
gefertigt in der 
Garderoben⸗Handlung 
von 
Gebrüder Danziger, 
Breiteſtraße Nr. 83. 0 
preuß. Orig. ⸗Looſe, EE 
zur Haupt-Ziehung 912.30 April) 
verſendet gegen Baarzahlung '/s à 5 


½% à 75 Mark Carl Hahn, Berlin S. 
Kommandantenſtr. 2 (D. 10393) 


dieſer Nervenkrankheiten verfendet gratis 
und franco Dr. med. P. Rudolph 
n Dresden. (1356 0a.) 

Erfolge nach Hunderten. ER 


Bauparzellen, ki 


Haus mit 


„(ca. 2 Morgen Obit- und Gemüſegarten 


auf dem früher Thober'ſchen Grund⸗ 
ſtück zu Mocker, gegenüber dem Vieh⸗ 
bofe, werden bei geringer Anzahlung 
täglich von dem Unterzeichneten verkauft. 
C. Pietrykowski in Thorn. 


—— 


Zu dem bevorſtehenden Paſſah'eſt 
empfehle ich meine vorzüglichen Weine 
und erſuche mei ne geehrten Kunden mir 
ihre gefl. Aufträge bald zukommen zu 
laſſen, da ich dann dieſelben mit um 
ſo größerer Aufmerkſamkeit ausführen 
kann. 
L, Heimann. 

Berlin, Oranienburgerſtr. 9. u. 10. 


„sHKosmos““ 
außerordentlich magenſtärkender Kräu- 
ter⸗Liqueur, ganz beſonders denen zu 
empfehlen, welche häufig an verdorbe⸗ 


Heute und die folgenden Tage: 
Auftreten der Damen Frl. Paula, 
Selma und der Soubrette Fräulein 
Violetta unter Leitung des beliebten 

Komikers Herrn R. F. Jordan. 
| Zur Aufführung kommt: „Hirſch 
in der Tanzſtunde“, „Er kriegt die 
Forſche nicht mehr 'raus“, „Mir iſt 
heut' fo mollig“, „Klimbim“ zc. 


Volksgarten in Thorn. 


Auf der Mückreiſe von Nußland. 
Drei Concerte 
der Tiroler Concert⸗Sängergeſell⸗ 


a 
Ludwig Rainer aus Achenſee 
(4 Damen 6 Herren) 
und zwar: 
Montag, den 20., Dienſtag, den 21. 
und Mittwoch, den 22. März 1876. 


Montag und Dienſtag Beginn 
der Concerte 8 Uhr Abends 


Mittwoch, den 22. März. 
Zu Ehren des feſtlichen Tages: 


großes ala-Loncert. 
eginn des Concertes 3 Uhr Nach- 
mittags. 


Eintritt: Saal⸗Entree 75 4, Logen⸗ 
Entree a 1 A, find bei Herrn Wal- 
ter Lambeck zu bekommen. An der 
Kaſſe Saal-Entree 1 ., Logen⸗En⸗ 
tree 1 Mr 25 4. 

Rieſen⸗Spargelpflanzen, 
Ceonnovers colossal, 3jähr, 1000 Stück 

20 Mark, empfieblt die Handelsgärt⸗ 
nerei von Rudolph Engelhardt. 


0 


Chocoladen 


der Kaiserl. Königl. 


Hor- Lcnocoranen- Fapkık: 
ebr. Stollwerck in Cöln 
wegen vorz. Qualität allgemei 
bevorzugt, befinden sich auf Lage 
in Thorn bei Conditor R. Tar 
rey und bei Conditor A. Wiese. 


ili vom Miniſte⸗ 
N Lilionese, rium conceſſio⸗ 
„ nirt, reinigt binnen 14 Tagen 
N die Haut von Leberfleden, 
M Sommerfprofjen, Poden- 
fleden, vertreibt den gelben 
Teint und die Röthe der Naſe, ſicheres 
Mittel gegen Flechten und fkrophuloſe 
Unreinheiten der Haut, A Fl. 3 A. 
Nibe Fl. 1 A4 50 4. 
VBartetzeugungs-Pomade, 
a Doſe 3 Ar, halbe Doſe 1 50 
In 6 Monaten erzeugt dieſe einen 
vollen Bart ſchon bei jungen Leuten 
von 16 Jahren. Auch wird dieſe zum 
Kopfhaarwuchs . 9 8 
P à Fl. 2. 
Haarfaͤrbemittel, 3, babe 7. 
25 0, färbt ſofort ächt in Blond, Braun 
und Schwarz, übertrifft alles bis jetzt 


empfiehlt 


nem Magen und Magenſchwäche leiden. 
In Flaſchen von ½ Liter Inhalt 
a 60 Pf. nur allein ächt zu haben in 
der Deſtillation von 
Carl Mathes, 
Butterſtr. 94. 


Mark 60,000 


find getbeilt auf ſtädtiſche Grundſtücke 
pupillariſch ſicher auszuleihen. Anz 
fragen zwiſchen 12 und 1 Uhr bei 

Jacob M. Moskiewicz, Beeiteſtr. 48. 


Spät-Klee, 
der einige Wochen ſpäter 
als Roth⸗Klee blüht und 
vorzügliches Futter giebt, 


W. Ruhemann 
in Culm. 


Stockfiſch uns 


Carl Matthes, Butterſtr. 94. 


Stellenſuchende 


aller BE 


Branchen 


werden im In⸗ und Auslande 
vortheilhaft placirt und 
den Herren Principalen ſtets 
koſtenfrei vermittelt. 


Künstl. Zähne u. Gebisse, 
auch heilt] und plombirt kranke Zähne 
Brückenſtr. 39. H. Schneider. 

Ich bitte um Einſendung von Herren- 
Filz⸗ und Strohhüten zum Waſchen, 
Färben und Mod.rnifiren. 

Grundmann. 


Der Empécheur. 


Fabrik chirurg. Apparate. 


Gebrauchsanw. 


Höchſt wichtiger Apparat zur Verhin⸗ 
derung nächtlicher Schwäche (Pollutio⸗ 
nen) für ſolche, welche daran leiden 
und ſich davon befreien wollen, con⸗ 
ſtruirt von E. Kröning Magdeburg, 
Daſelbſt zu 
beziehen zum Preiſe von 4 Apr incl. 
(H. 542074) 


„Germania“, Dreslan. 
(Abtheilung für Stellenver⸗ 
mittelung.) 
Gräbſchner⸗Straße No. 14. 


Dageweſene. 


à Fl. 24 
Enthaarungsmittel, 50 3, zur 
Entfernung der Haare, wo man ſolche 
nicht gern wünſcht, im Zeitraum von 15 
Min. ohne jeden Schmerz und Nach- 
heil der Haut. 

Erfinder Rethe u. Co. in Berlin. etre 
Die alleinige Niederlage befindet ſich in. Ein Klavier billig zu verkau 
Thorn bei F. Menzel, Butterſtr. 91. ter⸗ und Annenſtr.⸗Ecke, 1 T 


r 


fen, But⸗ 


Penſionaire 


Neuſt., Gerſtenſtr. 131 
Emilie Rafalski. 


Ein Pfefferküchler 


beiten kann, wird geſucht von 
H. Heyduschka, 
Königsberg i. Pr. 


— — — ͤ thJ——ß5ðs5 e —— r1Xu— 
Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


finden freund» 
liche Aufnahme 


welcher zuverläſſig und ſelbſtſtändig ar 


ſmiethen 


Ich bin von meiner Reiſe zurückze⸗ 
kehrt. Dr. Passauer. 
Oberſtabsarzt. 


Bahnarzt. 
Hasprowicz, 
Jobannisſtr. 101. 
Künſtliche Zähne. 
Plombirt mit White's Maſchine. 


Bücklinge, ger. Lachs, fr. Neun⸗ 
Augen, ger. Aal und marinirten, ſowie 
Rollheringe, Räucherheringe empfiehlt 

A. Masurkiewicz. 


Dom. Piontkowo bei Schönſee hat 
voch 3000 Scheffel gute Kar⸗ 
toffeln zu vergeben. 

Neue Garten⸗Anlagen, ſowie 
Renovirung alter Gärten übernimmt 
E. Bürger, 
Kunſtgäriner. 

Beſtes Lagerbier verabreiche ich 
in und außer dem Lokale. 

J. Schlesinger. 


Peſtes Pockbier 


in und außer dem Lokale à 20 Pf. 
af Schlesinger. 


Mit dem 1. April, Kl. Gerberſtraße 
Nr. 15 parterte, eröffne ich eine Spei⸗ 
ſeanſtalt im und außer dem Hauſe und 
bitte um gütigen Zuſpruch. Auch habe 
ich daſelbſt ein möblirtes Zimmer nebſt 
Cabinet an 1 oder 2 Herren zu ver⸗ 
verwittw. Lieut. Luck. 


Ein Lehrling fur die Conditorei 
wird geſucht. Näheres zu erfragen bei 
Herrn B. Westphal, Tborn. 

Mädchen zum Handſchuhnähen kön⸗ 
nen ſich melden bei 

F. Menzel. 


Ein ſchöner Laden, worin ſeit 25 
Jahren ein Galanteriewaaren-Geſchäft 
betrieben wird, iſt nebſt Wohnung zu 
vermiethen. Lage beſte der Stadt; 
Markt⸗ und Hauptitraßen-Ede. Nähe⸗ 
res bei H. Lehmann-Culm. 


Esst Zimmer it zu vermiepen 
LCulmerſtr. 320, 1 Tr. 


a Uen 1. April d. J., auch ofort, find 


mehrere Wohnung en billigſt, auch 


zu Sommerwohnungen der ſchönen 
Lage wegen ſich eignend, zu vermiethen 
bei Pastor. 


II“ Haus Nr. 87 Friedrich Wil⸗ 
helmsſtraße nahe am Markt be⸗ 
legen, und worin ſich zwei Laden, Sei⸗ 
ten⸗Hintergebäude, Stallung, Hofraum, 
Brunnen und Ausfahrt befindet, bin ich 
Willens unter annehmbaren Bedingun⸗ 
gen zu verkaufen — Unterhändler ver⸗ 
beten. - Bannach. 
Ei möblirtes Zimmer mit auch ohn⸗ 
Bek ſtizung iſt von ſofort zu bee 
ziehen Gerechteſtr. 118, Treppe. 
Sue Wohnung, beſtehend aus 4 Zim⸗ 
mern, iſt für den Sommer zu ver⸗ 
mieth. von Paris, Bromb. Vorſt. 


ine Wohnung iſt zu vermiethen 

ESchuhmacherſtr. Nr. 421. 

Err elegant möbl. Zimmer iſt an eine 
einzelne Dame 


ſtadt Nr. 92, am Markt gelegen, 
bin ich Willens aus freier Hand zu 
verkaufen. Hochstaedt. 
Ven 1. April iſt 1 mol. Zim nach 
vorn nebſt Kabinet zu verm. 
Eliſabethſtr. Nr. 12. 
mbl. Zim., part. rechts, v. 1. U 
1 zu vermieth. Gerſtenſtr. 98h. un 
Stadt- Theater. 
Sonntag, den 19. März. „Lueinde 
vom Theater“ Geſangspoſſe in 3 
Akten und 6 Bildern von Emil 
Pohl. Muſik von Conradi. 
Montag, den 20. März. Zweites Gaſt⸗ 
ſpiel des Frl. Paula Baltd vom 
Königl. Hoftheater in Dresden: „Die 
Waiſe von Lowood.“ Schauspiel 
in 2 Abtheilungen und 4 Akten 
von Charlotte Bird. Pfeiffer. Jane 
Eyre Frl. Paula Baſté als Gaſt. 
Die Direction 
C. Schäfer. 
— ————— 
Für den geſchädigten alten Schiffer 
Wellnitz find zu den bereis per 
jenen Mark 5,50 ferner eingegangen: 
Ungenannt (per Couvert) 3,50 Mark, 
von Hrn. Baumeiſter Paſtor 6 Mark. 


| Die Exped. der „Th. Ztg.“ 


